
l» M Lr 8eM« MgM 8M «ä AWäaMA. KZ S«M KsWI «M M
AsUtMA -krtt .^L^ LsMMsr Ä»rr 8MN IW «

^ 1,50 M ., bi« KÄamrMe 5 Akü ^
et^ ,

Auftrags ö Mi. Bei W»sg«r MÄsL. Bei KsIirm §L»Btz«g ist der AaMt

ts«steig. Msrrtag Len 8. Mai. ^ ZschkgtMg SM.

Die Konferenz w Genua.
Eine deutsche Kabmettssitznng in Genua.

Hemm . 7 . Mai . Gestern wurde im Eden-Hotel eine
deutsche Kabinettssitzung abgehalten , an der Dr . Wirth,
Dr Rathenau und Reichswirtschaftsminister Schmidt
Teilnahmen , Außer der allgemeinen Lage und der
Rcharationsfrage wurde auch die Frage des Abbaus
der deutschen Delegation besprochen . Die deutsche De¬
legation soll dem Vernehmen nach auf 30 Personen re¬
duziert werden.

Barthorr Lei Lloyd George.
Genua . 7 . Mai . Barthou hatte die Absicht , sofort

nach seiner Ankunft mit Lloyd George zu sprechen.
Nach keiner Ankunft in Genua begab er sich aber zu¬
erst in Begleitung von Barrere zu Schanzer in den
Palazzo Reale . Diese Unterredung dauerte eine gute
halbe Stunde. Man nimmt an . daß Barthou sich
über sie Stimmung Lloyd Georges und die de ? De¬
legationen informieren ließ. Darauf begab er sich mit
Barrere ins Savoy -Hotel. wo bereits der belgische
Außenminister Jaspar wartete . Die Staatsmänner zo-
oen sich zu einer ganz intimen Besprechung zurück , die
über eine Stunde dauerte . Lloyd George ließ inzwrschen
Barthou verständigen, daß er ihm erst um IV- Uhr
mittags zur Verfügung stehen könne . Barthou empfing
um 11V- Uhr mittags den tschechischen Außenminister
Penesch und später Skirmunt und Mntschiftch . Alle
diese Besprechungen hatten zum alleinigen Gegenstand

thous machte , sehr gedrückt.
Aus italienischen Dsle .riectencreisen sind nun Er¬

klärungen eingegangen. die die Lage als -ehr ernst
bezeichnen und die Schwrerrgkelten der Herversuyrung
einer Verständigung hervorhe'oen . Man glaubt , daß"
die italienischen Staatsmänner alles , was in ihrer
Nacht liegt , versuchen , wenn auch keine Verständigung
so doch wenigstens einen Bruch der Konferenz zu ver¬
meiden. Die italienische Delegation ist überzeugt , daß
ein derartiges Ende der Konferenz katastrophal für
die europäische Wirtschaft sowohl wie für den Frie¬
den Europas wirken würde . Man glaubt , daß es Lloyd
George gelungen ist . die Der-.tschsn zu überzeugen, daß
sie bei den Russen eine Bormittlnugsarbeit übernehmen
sollen. Es sind jedenfalls solche Nachrichten im Um¬
lauf, daß Wirth und Rathenau Lei Tschitscherin Kon¬
zessionen betreffend die Annahme des Dokuments zu
erzielen suchen . In dieser gespannten Stimmung begab
nch Barthou gestern nachmittag um IV- Uhr zu Lloyd
George , dessen Villa von Journalisten und Photogra¬
phen dicht umlagert ist.

Eine englische Darstellung der Unterredung.
Genna , 7 . Mai . Bei seiner Unterredung mit Lloyd

George führte Barthou , wie von englischer Seite
vutgeteilt wird. aus . er habe bei seiner Ankunft in Pa¬
ris die öffentliche Meinung sehr besorgt gefunden
Ech .

den russisch-deutschen Vertrag und infolge der
Schwierigkeiten der Nichtunterzeichnung des Memoran¬
dums an Rußland durch die Belgier . Die Stellung¬
nahme der französischen Regierung wer - '
oedurch die Haltung der Belgier und durch
° ) e Auffassung der französischen öffent¬
lichen Meinung beeinflußt. Er sei mit den
Instruktionen seiner Regierung zurückgekommen , wo-
??ch Frankreich dem russischen Memorandum nicht zu-
b -imnen könne , wenn die Belgier nicht in der Lage
WEN . zu unterschreiben. Er glaube indessen , das; es
Möglich sein werde , eine Formel zn finden, um die
rwrWedenen Gesichtspunkte miteinander zu vereint- '

Abgesehen von der Frage des Artikels 7 sei die
ranzgsjsche Regierung und die öffentliche Meinung

.Frankreichs der Konferenz günstig gefirffct. Man müsse
A öffentliche Meinung Frankreichs nicht nach Ar-
s . Ew beurteilen , die in gewissen Zeitungen vsrüffsnt-"w - würden . Wenn er . Brathou , nicht persönlich über-

wäre , daß die öffentliche Meinung Frankreichs
oer Konferenz günstig gesinnt sei, würde er nicht zurück-
gewminen sein . Er werde alles tun , um der Konferenz
zu srnem Erfolg zu verhelfen.

L ' Ohd George nahm diese Erklärung zur Kenntnis
"U - sagte : Gegenwärtig sei die Lage folgende : Das
-lch^Euudum wc an die Russen abgeschickt worden.

Esse man die russische Antwort erst abwarten,
mryer sei nichts weiter zu tun . Er erwähnte noch die
-vimnentare französischer Blätter über die Frage der

?Eufung des Obersten Rats nach Genua . Er habe
eicht» deartiges angeregt . Er habe lediglich gesagt , daß
s .̂

W 'W Zweckmäßig sein würde , eine Unterredung zwi-
Unterzeichnern des Versailler Vertrages in

^ nua zu veranstalten,
erwiderte, die französische Reqi .' -'-nng habe

' Anregung vollständig verstanden. I : der fran¬

zösischen Presse sei Le - Ausdruck „Oberster Rat " nur
irrtümlich gebraucht worden . Hierauf fragte Lloyd
George, welches die Ansicht der französischen Regierung
in dieser Frage sei . Barthou erwiderte : Er
habe bereits dem italienischen Außenmi¬
nister SGanzer mitgeteilt , daß die fran¬
zösische Regierung sich einer Besprechung
vor dem 31 . Mai widersetze.

Außer Schanzer und Barthou hat Lloyd George heute
keine fremden Staatsmänner empfangen. Die schwei¬
zerische Delegation veranstaltete gestern abend ein Es¬
sen . zu dem 35 Delegierte eingeladen waren . Für
Deutschland nahm Reichskanzler Dr . Wirth daran teil,
für Frankreich Barthou . Lloyd George speiste mit dem
amerikanischen Botschafter in Rom, Child.

Italienisch-russische Handelsbeziehungen.
Genna , 7 . Mai . Gestern fand im Hotel de Genes

eine Zusammenkunft zwischen Vertretern der ita¬
lienisch - russischen Gesellschaft für wirt¬
schaftliche Initiative und dem Vertreter der
russischen Abordnung . Krassin. statt . Es kam da¬
bei zu einer Aussprache über die Zwecke und Ziels der
Gesellschaft , der Vertreter der italienischen Industrie
und der italienischen Arbeiterschaft angehörsn . Kras¬
sin gab Auskunft auf eine Reihe von Fragen , die an
ihn gerichtet wurden . Er legte dar , wie sich die rus¬
sische Regierung die allmähliche Aufnahme der Han¬
delsbeziehungen mit den Italienern denke und ent¬
warf ein Programm der auswärtigen Politik der
Sowjetregierung.

Keine Znrückziehnng des Rußland -Memorandums.
Genua , 7 . Mai . Auf eine Anfrage Barthous , ob

eins Abänderung des Memorandums nicht möglich
wäre , hat Lloyd George erklärt , es könne keine Ab¬
änderung des Memorandums stattfinden , solange die
russische Antwort nicht bekannt sei. Das ist ein Doku¬
ment , sagte Lloyd Georgs , das auch England unter¬
schrieben hat . Dieses Dokument in diesem Augenblick
abzuändern würde gleichbedeutend sein mit dem Ver¬
suche , einer Verpflichtung entgehen zu suchen.

Die Zusammenkunft Lloyd George-Wirth -Matheua« .
Mailand . 7 . Mai . Ueber die Zusammenkunft Lloyd

Georges mit Dr . Wirth und Dr . Rathenau verlautet
in Genua , laut einer Meldung des „Secolo"

, Lloyd
George habe Dr . Wirth gegenüber ans eine Herab¬
setzung der Reparationen angespielt und ihm allgemeine
Zusicherungen auf eine weitherzige Auslegung des Ver¬
sailler Vertrages gegeben , Rathenan habe mit Lloyd
George über die Aufnahme einer Weltanleihe gespro¬
chen , die zur Abtragung der Reparationen beitragen
müßte . Die Reuter -Agentur versichert , daß dis derrtsch-
enali - .de Unterredung von höchster Bedeutung sell,

Dis Petrsle ««r --Ksrrzs ?s :s»err>
Genna . 7 . Mai . Wie es heißt, sollen die Vereinigten

Staaten in London und Rom gegen die Bestrebungen.
Privatgesellschaften Petroleummonopole in Rußland zu
erteilen , protestiert haben . Der amerikanische Bot¬
schafter in Rom , Child , soll in einer Unterredung am
Freitag von Außenminister Schanzer Aufklärung über
die Petroleum -Verhandlungen erbeten haben.

Konferenz-Ende voraussichtlich kommender Woche.
Genna , 7 . Mai . In Konferenzkreisen rechnet man

damit , d ß die politische Diskussion der Konferenz von
Genua i kommenden Woche ihren Höhepunkt er¬
reichen werde , und daß vielleicht am Ende der nächsten
Wotbc V 'e Konferenz von Genua werde abgeschlossen
werden können

Neues vom Tage.
Wirttss Berichterstattung im Reichstag.

Berlin , 7 . Mai . Ueber eine Berichterstattung des
Reichskanzlers über die Konferenz von Genua konnte noch
nichts Bestimmtes festgclegt werden . Der Reichskanzler
beabsichtigt, auf ein paar Tage nach Berlin zu kommen.
Der Zeitpunkt für diese Reise ist noch nicht bestimmt. Von
dem Charakter der zu machenden Mitteilungen über die
Konferenz wied es abhängen, ob der Reichskanzler j nie
Ausführung n im Auswärtigen Ausschuß oder vor einem
anderen Ausschuß geben wird.

Der Aeliestenausschuß des Reichstags beschloß in seiner
gestrigen Sitzung , den Reichstag zu einer Plenartagung
auf Mittwoch, den 10 . Mai , nachmittags 3 Uhr . einzu--
bsrufcn . Es wird zunächst der Haushalt für Eisenbahn -m,
Posten und Telegraphen durchberaten werden . Ti ' Be¬
ratung der übrigen Etats wird die darauffolgende Woche
ausfüllen. Die Konferenz voll Genua wird zunächst nicht

zur Besprechung kommen, solange nicht der Reichskanz¬
ler von dort zurückgekehrt ist . Mit der Beratung des-
Eisenbahnetats wird eine Anzahl von Entschließungen
verbunden werden , die sich auf Fahrpreisermäßigungen
beziehen. Ter Reichstag hofft, vor Pfingsten sämtliche
Etats verabschieden zu können, ebenso die neue Geschäfts¬
ordnung für den Reichstag . Auch für die Zeit nach
Pfingsten ist eine Versammlung des Plenums ins Auge
gefaßt worden.

Tagung des Rerchsverbands der deutschen Presse.
Mürrchen, 7 . Mai . Anläßlich der am Samstag in

München begonnenen Tagung des Reichsverbandes der
deutschen Presse veröffentlichen die Münchener Tage¬
blätter herzliche Begrüßungsartikel . Das Organes es
Reichsverbandes der deutschen Presse brachte eine Son¬
dernummer heraus , in der an erster Stelle Beiträge Lss
Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld , des bayerischen
L . ndtagspräfidenten Königstauer und des ersten Bür¬
germeister der Stadt München . Schmidt , vertreten sind.
Vormittags 9 Uhr fand im Festsaal des Justizpala¬
stes eine Begrüßung der zahlreich erschienenen Ver¬
treter des Reichsvrrbandes durch den Ministerpräsiden¬
ten und Justizminister Grafen Lerchenseld statt.
Der Borsitzendes des Landesverbands der bayerischen
Presse, Freunds sprach den Wunsch aus . daß das
oute Einvernehmen zwischen der bayerischen Regierung
und der Presse nicht nur bestehen bleiben, sondern sich
noch vertiefen möge . Ministerpräsident Graf Ler¬
chenseld begrüßte im Namen der bayerischen Regie¬
rung den Reichsverband.

Der Reichspräsident an der» Saarverciu.
Berlin , 7 . Mai . Der Reichspräsident hat an den

gestern zu einer Tagung in Dortmund versammelten
Saarverein folgendes Begrüßungstelsgramm
gerichtet : Der 2 . Tagung des Bundes des Saarvereins
sende ich die herzlichsten Grüße . Mit inniger Teil¬
nahme verfolge ich die Nöte und Leiden der Saar-
gebietsbevölkerung, mit aufrichtiger Freude ihre Be¬
weise unerschütterlichen Festhaltens am angestammten
Vaterlande . Dem Bundes - Saarverein und seinem Be¬
streben , die geistigen und kulturellen Beziehungen zu
den Volksgenossen an der Saar auch während der Zeit
der Trennung zu pflegen, gelten meine besten Wünsche.

Ter Prozeß der Internationalen Schlafwagen-
Gesellschaft gegen Sas Deutsche Reich.

Genf, 7 . Mai . Am Freitag nachmittag hat in dem
Prozeß der belgischen internationalen Schlafenwagcn-
gesellschaft vor dem deutsch-belgischen Schiedsgericht dw
Anwalt der belgischen Gesellschaft Hymans endlich s in
Plädoyer beendet , indem er nochmals alle Argunrsr .s
zusammenfaßte und darauf hinwies , daß heute in
Deutschland die Mitropa eine blühende Gesellschaft
geworden ist , und zwar auf Kosten der Brüsseler Schlaf¬
wagen Gesellschaft . Da die Mitropa zum größten Teil
ihren Betrieb mit belgischem Material aufrecht erhalte,
glaube er , daß das Gericht die Ansvrüche der Brüsse¬
ler Gesellschaft gegen das Deutsche Reich und dis
Mitropa gutheitzen werde.

Peking umzingelt
London, 7 . Mai . Nach einer Pekinger Meldung

vom Donnerstag haben die Truppen Wupeitus Peking
umzingelt und die Armee Chang Tcelins in dieser Ge¬
gend zerstreut . Jeder Eisenbahnverkehr von Peking
aus ist unterbrochen. Alle Maßnahmen sind getroffen,
um die Verbindung mit dem Heere ausrecht zu erhalten.

Die Rheinfrage.
Basel . 6 . Mai . Die Verhandlungen der Internatio¬

nalen Rheinzentrallornmisston sind bis Dienstag ver¬
tagt worden . In der Zwischenzeit wird der schwei¬
zerische Bundersrat in Gemeinschaft mit den Regie¬
rungen von Bafel-Stadt und Basel-Land zu dem von
Frankreich vorgeschlagensn Kompromiß Stellung
nehmen , das darin besteht , daß der von Frankreich
projektierte Seite , kanal Neu . orf- Ksmbs mit Errichtung
eines Kraftwerks in Kembs gebaut und gleichzeitig die
von der Schweiz verlangte Rheinregulierung durch¬
geführt werden soll . An den Kosten der Regulierung
sollen Deutschland , Frankreich und die Schweiz betei¬
ligt sein , wobei die Verteilung dieser Kosten aber noch
nicht geregelt ist . Der Ausbau des französischen Sei-
tentänals hätte zur Folge, daß die Stauung über die
Schweizer Grenze nur erreicht würde bis ungefähr
zum Einfluß der Birs im Kanton Basel-Land . Da¬
mit wird nach der Auffassung des schweizerischen Bun¬
desrates die schweizerischen Staatssouveränität berührt.
Es wäre hierfür eine schweizerische Konzession einzu¬
holen , deren Modalitäten z . Zt . vom Bundesrat geprüft
werden. Mit dem Kembser Werk soll in Basel ein
Rheinhasen von großartigen Dimensionen geschaffen
werden, wozu jedoch Frankreich ebenfalls einen Kosten-
beit . ag übernehmen müßte.
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* Fahrpla«ä?der»«ge» ab 10 . Mai 1982 (bis SO. Mai) .

1 . Dar Personeuzug 8 verkehrt nur »sch an Werktagen
(Ragold ab 8 .08, Altenfleig an 8 59 vorm .). An Tonn«
laxe» verkehrt Zug 7 (Ragold ab 6 .80, Altenfleig an 9 . 10. !
8 . Zug 8 verkehrt täglich (Altenste-g ab 9 .S4, seither 9 .18) . !

' Verliehe» wurde ein» Weichenwärterfleüe bei seiner
'

bisherige« Dienststelle dem Sisenbahnschasfaer Bnkle in s
AUensteig.

* Der FrSHNus ist rndlich, »ach woch,»langem , säst u».
»»trrbrochenemRegen, u«L Schnerwetter , inS Land gezogen.
Gin herrlich « Frühlingstag war der gestrige Tormtag, der
alle» hiuanSlcckle i»S Freie, um die liebe, so lang entbehrte
Sonne auf sich wirken z» lasten »nd sich des prächtige«
MaisonntagS zu fre««n. Radfahrer , LutoS »nd Fuhrwerk«
e«1wick «lte» ei««n lebhaften Verkehr »nd mancher Wanderer
b»»ützts den Tag zu e

'mer Maitour. Trotz der vielen Nieder«
schläg » der letzten Zeit konnte man fast überall auf alle«
Wegen trockenen Fuße» gehen. Die Wiesen find teilweise
natürlich »och recht «aß und der spärliche GraSwuchS wird
fich »»» u«ter dem Einfluß der Sonne schnell entwickeln
und dem Landwirt seine Futtersorgen nehmen. Hoffentlich !
erhole» sich nun auch dir zurückgebliebenen Wintersaaten.
Bäume und Sträucher regen fich mächtig. Erfreulich ist der
überall zu beobachtende «»sfalleud reiche Fruchtansatz an de« s
Obstbänmen, die einen reiche» Ertrag versprechen . Die Birn¬
bäume werde» bald ihre Blüten entfalten . Im Hinteren
ZinSbachtal konnte man gestern schon kleine Knirpse bade»
und fich nackt auf de« Wiesen tummeln sehen. Auch dies
war ei» Ausfluß der Freude an dem schönen Wetter , das
überall frohe Menschen « achte.

pk. « a»wa»ber»»g. Die Turnvereine de» Nagoldgane»
« achte» heute i« der statt !. Zahl von 19 Vereinen mit ea.
800 Teilnehmern ihre alljähst . Wanderung »ach Schönbronn,
um Le» dortigen ueugegründeten Vrrei« zu begrüßen. Rach
kvrzer Rast und Maxenstärkung ging» auf den Turnplatz,
der in de» letzten Wochen in harter Krohnarbeit bei Tag
»nd bei Nachtvon de» Schönbrormer Turner » aus einemz
Kteinbruch hergestellt wurde . Allerlei Hochachtung vor die- !
fr« jungen Leute», die «och viel Idealismus besitzen und
der Turnsache zuliebe ihre Zeit und Kraft opferten. Nach
herzlichen BeglÜßungSworteu vom Borstand der dortigen
Vereins dankte Sauvorstand, Verw ..Aki «ar Ttaudenmayer,
Calw für di, gastfreundl. Aufnahme und überreichte im Auf¬
trag des Tv. Schönbrou » nachstehenden Turnern , die fich
i» ganz besonderer Weis« um die Spielplatzanlage « verdient
gemacht habe» eine Ehrenurkunde. JohS . Kußmaul , Herrn.
Schaible , Georg Kugel, Gottl. Schaivle, Ludw . Reutschler.
Allgemeine Freiübungen der Turner , Aufführnngen der
Turnerinnen von Calw, Altensteig, Liebenzell, Schau-
turueu an den Geräten u«d Turnspiele belebten den Platz
uud bote» ei» schönes Bild turnerischer Tätigkeit. Bet dm
Faustballspiele » siegt« Tv . Calw über Tv . Nagold, Tv. Hir¬
sau über To. Ebhausm , T». Wildberg über Tv. Altburg,
Tv . Hochdorf über To . Liebenzell. Bei de« Waldlänfen
der Turnerinnen waren die » besten: 1 . Anna Oppold , Calw,
2 . Rosa Krauß, Calw, Hedwig Niethammer , Calw . Bei
dm Turner» : 1. Fritz Walz, Ragold, 8 . Max Hörgor,
Nagold, 3 . Heim. Brenner, Nagold. Die ganze Veranstal¬
tung , aufs beste geleitet von Obergauturnwart Rider« »nd
Schüttle , Ebhausm , dürste der schöne» Turusache gewiß wie¬
der viele um« Frmnde und Anhänger zusührm.

— Saatenstand iu Württemberg . Nach den Mit --"

teilnngen dos Stat . Landesamts wurden zu Anfang des
Monats Mai die Früchte wie folgt beurteilt : Winter¬
weizen und Winterdinkel mittel bis gering , Winterrogen !
gut bis mittel , Kleee mittel bis gering , Luzerne mittel und i

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

- 81) (Nachdruck »erben«».)

„>sre find tm Besitz von Gewehren ?" setzte der Amts - r
rat das Verhör fort . „Nein ? Sie fanden heute bei r
der Haussuchung keine Waffen ?" fragte er den Bürger - l
Meister. „Sie konnten trotz sorgsamer Umschau keiner¬
lei Waffe entdecken ? . . . Nun , wir werden ja sehen .

"

Er faßte den Krämer wieder ins Auge . „Sie haben
heute früh einen größeren Betrag auf Postanweisungen
eingezahlt ? Woher haben Sie die Mittel hiezu ge¬
nommen ? Es sind doch einige Vollstreckungen gegen
Sie im Gange ?"

Der stattliche Mann war bleich und rot geworden.

„Herr Amtsrat , mit allem schuldigen Respekt, aber
was gehen Sie meine Verhältnisse an ?"

„Das werden Sie bald genug herausfinden . Be¬
antworten Sie meine Frage nach der Herkunft der
Summ « ." —^ ^

Die Röte auf den Wangen des Krämers verdunkelte,
sich ; zornig blitzte es aus seinen nächtigen Augen übers
die schmächtige Gestalt des Beamten hin . „Herr Amt -? - '!
rat , ich bin in meinem eigenen Haus und einen solche: : !
Don verbitte ich mir . . . und von dir , Bürgermeister
hätt ' ich auch etwas Gescheiteres erwartet als solch'
dummes Geschwätz . Was kümmern dich meine Ver - ,
hältnisse , daß du sie den Gerichtsherren auf die Nase
binden mußt ?"

„Lassen Sie den Bürgermeister aus dem Spiel,"
unterbrach ihn Martini schroff , der an seinem unbot¬
mäßigen Wesen immer mehr Anstoß nahm . „Sie ver¬
weigern die Antwort also ? Gut . Haben Sie jetzt

« nocb Geld im Hause ?"
, _ — ^

Wiesen mittel . Für die Entwicklung der Wintersaaten,
die schon zu Anfang April noch ivenig vorangeschritten
war,i st der naßkalte April ganz ungünstig geioesen . Sie.
machten nur geringe Fortschritte und sind im Wachstum
noch so zurück, wie cs um diese Zeit in früheren Jahren
noch selten der Fall war . Vielfach haben die Saaten
stmck notgelitten , besonders in schweren , undurchlässigen
Böden , in denen nachgerade stehende Nässe (ich zeigt.
Nicht wenige Wintersaaten mußten bereits umgepflügt
werden oder müssen noch umgepflügt werden . Auch ist
häufig zu beobachten, daß das Unkraut sehr überhand
nimmt . Verhältnismäßig am besten hat sich bis jetzt unter
den Winterfrüchten der Roggen entwickelt . Die bis jetzt
umgepflügte Fläche beträgt im Landesdurchschnitt in Win¬
terweizen 12,9 Prozent , Winterdinkel 2,3 rPoz . , Winter¬
roggen 1,9 Kroz . der Anbaufläche. Der naßkalte April
ist auch schuld daran , daß ein großer Teil der Aussaat
der Sommersrüchte zu Anfang Mai noch nicht vollzogen
war . Ebenso ist das Legen der Kartoffeln nur vereinzelt
in den mildesten Gegenden beendet, in den rauheren noch
kaum in Angriff genommen . Ter Klee ist gleichfalls noch
sehr zurück und auch hier sind vielfach Umpslügungen
notwendig ; die bis jetzt nmgepflügte Fläche beträgt im
Landesdurchschnitt in Rotklee 11,7 Prozent , in Luzerne
2,3 Prozent der Anbaufläche . Tie Wiesen sehen gesund
aus , aber auch sie lassen einen richtigen Wuchs vermis¬
sen , well cs an der Bodenwärme fehlt. Der Grünfntter-
gewinn wird sich voraussichtlich sehr verzögern , was des¬
halb mißlich ist , weil die Futtervorräte nachgerade stark zu¬
sammengeschrumpft sind . Trotz der ungünstigen April¬
witterung ist die Blüte des Frühobstes ( Kirschen , Pflau¬
men und Zwetschgen, auch Birnen ), befördert durch die
wenigen warmen Tage um die Mitte des Monats , be¬
reits voll entfaltet ; sie zieht sich aber länger hin als in
normalen Zeiten ; ob und welcher Schaden dadurch ver¬
ursacht wird , läßt sich noch nicht beurteilen . Frostschaden
ist bis jetzt in nennenswertem Maße nicht erfolgt . In
den Weinbergen sind die Arbeiten noch sehr zurück ; der
Bestand des Rebholzes ist im allgemeinen gesund und gut.
— Erscheint das Gesamtbild nach dem vorliegerrden Be¬
richt nicht besonders günstig , so ist indessen zu -beachten,
daß die Beurteilung des Standes der Früchte zu dem
jetzigen verhältnismäßig frühen Zeitpunkt noch unsicher
sein muß und daß einige warme Wochen die Lage wesent¬
lich verbessern würden.

— Aus der Arbeit des Evang . Bolksbundes.
Der Evang - Volksbund für Württemberg zählt nunmehr
nach dem 3 . Jahr seines Bestehens in 738 Ortsgruppen
225 (XX) politisch wahlberechitgte Mitglieder , d . h . 14 Pro¬
zent der evang . Gcsamtbevölrerung . Die Tätigkeit seiner
Helfer und Helferinnen hat sich in vielen Ortsgruppen
zu einem wichtigen Zweig kirchlicher und sozialer Hilfs-
arb . it entwickelt . Ein ausgedehnter Schriftenverlag und
eine sehr rege Vortragstätigkeit hat der Klärung wichtig¬
ster Lebensfragen sowie der Verteidigung christlichen Glau¬
bens und christlicher Jugenderziehung gedimt . Volks¬
tümliche kirchliche Feiern , , Besprechmigsabende, Kinder¬
feste u . a . m . wurden veranstaltet , soziale Einrichtungen
und Ortsbüchersien geschaffen , durch Lebensmittelvertei-
lung und sonstige Liebesarbeit den Bedrängten und Ein - -
samen geholfen. Viel beachtet wurden die Bezirkskurse
für kirchliche Gemeindearbeit und die Landeskurse für
sittliche , apologetische und soziale Fragen . Zur Bekämp¬
fung der sittlichen Not wurden Denkschriften an den
Reichstag und an den deutschen evang . Kirchenausschnß
gerichtet und aus Vertretern der verschiedensten Kreise ein '

Landesausschuß gebildet. Die Frauenabteilung wirkte
namentlich für Pflege des Familienlebens und für Mobil¬
machung der weiblichen Kräfte , während der Pressedienste
all diese Bestrebungen in der Oessentlichkeit literarisch
.unterstützte.

'
. - . —

„Aber wohin zielt das nur ?" fragte Jungnickel voll;
Unverkennbaren Erstaunens.

„Antworten Sie, " drängte der Amtsrat . „Haben '

. Sie Geld im Hause ?"

s „Nicht mehr als was in der Ladenkasse sich befindet"
( sagte der Gefragte darauf , wie es Martini schien , erst

nach kaum wahrnehmbaren Zögern.
„Ich eröffne Ihnen hiemit , daß ich kraft Amtes zu ,

einer unverzüglichen Haussuchung bei Ihnen schreiten!
werde, " versetzte der Amtsrat nun.

Jungnickel trat einen Schritt zurück ; er hatte sich
jäh verfärbt . „Aber mit welchem Rechte?" brachte
er gepreßt hervor . „Ich bin ein ehrlicher Mann und
mir keiner strafbaren Handlung bewußt .

"

„So ?" fvagte der Amtsrat zurück, indem er sich dicht
vor ihm auspflanzte und ihn durchbohrend anschaute,
„was haben Sie denn zum Beispiel die ganze Nacht
draußen gemacht? Da legt sich doch jeder friedliche
Bürger aufs Ohr .

"

Der Krämer konnte seinen Blick nicht ertragen ; er
schaute zur Seite . „Ich verstehe Sie nicht," brachte er
verwirrt hervor , „wie meinen Sie das . . . ich war nicht
aus dem Hause .

"

„Lügen Sie nicht !" unterbrach ihn der Amtsrat scharf
und verächtlich . „Nichts entwürdigt einen ehrliebenden
Mann mehr , und für einen solchen wünschen S ê doch
gehalten zu werden .

" Dann , als der Krämer nun
bis unter die Haarwurzeln erbleichte , aber mit ge¬
senkten Augen schwieg , setzte er hinzu : „Ersinnen Sie
keine Ausrede , das ist überflüssig . Es steht bereits
fest , daß Sie sich vor acht Uhr abends entfernt haben
und kurz nach drei Uhr früh zurückgekehrt sind . Das.
sind reichlich sieben Stunden . Was haben Sie in der
Zwischenzeit getan ?"

„Das kümmert niemand etwas , jedenfalls nichts Un¬
rechtes," sagte Jungnickel mit einem Anflug vou TroL,

l - - Bekämpfung des Hederichs . Tee Schade» den
! der Hederich alljährlich auf unseren Feldern anrichtce
> geht in viele Millionen . Derarrige Schäden sind in un'
j sbrcr Zeit doppelt schmerzlich, weil unter ihnen einmal

dre noch lange nicht sichergestellte Bolksernährnng leidet
und darin die von den Landwirten zur Steigerung der
Produktion getroffenen Maßnahmen , wie vermehrte
Düngung durch künstliche Düngemittel , Einführung ver¬
besserten Saatguts und ertragreicher Sorten , verbesserte
Knltnrmethoden usw . in ihrer Wirkung ganz wesentlich
beeinträchtigt werden . Wo eine Hederichspritze vorhanden
äst, sollte diese jetzt schon instand gefetzt werden. Wo
sie fehlt , kann als Vertilgungsmittel gegen Hederich fein¬
gemahlener Kaimt oder Kalkstickstoff oder auch eine Mi¬
schung von beiden ebenfalls mit Erfolg verwendet wer¬
den. Von Kainit allein sind ca . 5 - 7 Ztr . pro Tagwerk
zu streiken, vom Kalkstickstoff 70 Pfd . ; die Mischung der

! beiden Mittel kann je nach der beabsichtigten Dünge-
Wirkung niehr Kainir oder mehr Kalkstickstofs enthalten.
Die Notwendigkeit eines energischen Vorgehens gegen den
Hederich wird von allen einsichtigen Landwirten schon
längst eingesehen.

— Aufhebung vou Verboten im Weinhandel.
Ter Reichsernährnngsminister hat von der am 31 . August
1917 eingeführetn Verordnung über den Verkehr mit

-Wein das Verbot des Verkaufes von Trauben am Stock
Traubenmaische , Traubenmost und Wein neuer Ernte
vor dem amtlichen Lesebeginn am Eezeugungsorte , ferner
den Schlußscheinzwang bei Abgabe von Trauben zur
Weinbereitung , Traubenmaischc , Traubenmost und Wem
an hiermit handeltreibende oder sie gewerbsmäßig ver¬
arbeitend « Personen , einschließlich der Inhaber von Gast-
Schank- und Speisewirtschaften , endlich mit Spezial-
handelserlaubnis für Wein aufgehoben. Sonach bestes
nur noch die Beschränkung der Versteigerung von Wein
auf .Eigenerzeugnisse und im Anschlüsse daran die Er¬
mächtigung der Landeszentralbehörden zur Erlassung vou
Ausführungsbestimmungen . Für die Erlaubnis zum Han¬
del mit Wein gelten jetzt die Bestimmungen der Lebens¬
mittel - und Kettenhandelsversorgung wieder allem.

8 PfalzgraseuweUer, 8. Mai . (Vom Dchwarzwald-Be-
zirkSveren.) I « Zeichen der sivzkhendr » Frühlings hielt
der hies . Schwarzwaldoerein seine alljährlich« Generalver¬
sammlung ab . Vorstand Dr. Boeckh führte in formvollendeter
Begrüßungsrede ei», »ab k«rze« Rückblick über die verflossene»
Wanderungen und Leistung«» des Vereins und »ahm Vor-
schräge entgegen . Herr Schultheiß Decker gab kurze» Kaffe»,
bericht , der geringen Abmangel ergab. Der Beitrag wurde
von 10 a«f 15 Mk. festgesetzt . Wie seit Jahren durste der
unterhaltende Teil auch diesmal wieder einen größerenRaum
«iuvehme« . GS ist mit seltener Treue und Hingabe erarbeitet
worden, war das passiv« Gemüt drS Besuchers aller erleben
und nachfühlen durste. Voran stellen möchte ich das rührige
Orchester , dar «q» die Strammheitund farbenfroheLebendig,
kett de» Schuber «schen Militärmärsche zu Gehör brachte.
Herr SLrohm -WörnerSberg ließ unfern Wilhelm Busch i»
Lichtbild «euausleben und zeigte außerdem künstlerisch ein.
wandfreie LandschastSaufnahmen der engsten Heimat . Der
hiesig« Liederkravz erfreute in dankenswerter Weise durch
«eueinstudierte Chöre, unter denen das stunig-minnige . Wal¬
desrauschen* besondere Anerkennung verdient. De» Höhe¬
punkt an ästhetischer und dramatischer Gestaltung bildete»
«in Singspiel und ein Tanzidyll. Das »Liesl o. MieSbach.
tal* uud die . Zenzi * spielten ihre Rollen doch ganz aller¬
liebst. Das mimisch vollendete Zusammrnspiel war ständig
im besten Fluß ; der Wirt, die Tour.stengruppe uud der
. Huberbaurr

* verdienen höchstes Lob . ES ist an der Zeit,
daß man Tanzreigen nicht bloß auf große« städtischen
Bühn, « ausführt, sondern auch aus dem platte« Lande.
Diese« Wunsch entsprach « an durch das dramatische Idyll

„Und wo hielten Sie sich gestern nachmittag auf?
. Da verließen Sie auch nicht Ihr Haus ?" Martin:

lächelte überlegen , als der Gefragte nur widerwillig
mit dem Kopf schüttelte . „Nun , ich will Ihrem Ge¬
dächtnis nachhelfen . Sie machten die Neustadter Land¬
straße unsicher , hielten sich bei der ersten schroffen
Bodensenkung auf , wo die Straße einen Hohlweg bildet.
Dort lagen Sie aus der Lauer , waren bald aus der
einen , bald auf der anderen Böschung , um zuletzt über
die eine Felswand hinter das Steinerne Meer sich er¬

streckt, hierher zurückkehren. Hiebei benützten Sie den

Fußpfad , der ums Dorf führt , betraten auch dieses
! Grundstück hier von der Gartenseite .

"

; Zuerst hatte Jungnickel den Amtsrat voll maßlosen
Erstaunens angeschaut , als begriffe er nicht, woher
diesem solche Kenntnis kommen konnte ; allmählich aber

hatten sich seine Stirnfalten wieder geglättet und als
Martini zu Ende war , umspielte seine Lippen ein Lä¬

cheln. „Herr Rat, " sagte er , „nichts für ungut , aber
- so dumm wie andere Leut ' ausschauen , bin ich noch

lange nicht . . . was soll ich draußen im Wal -e zu
' tun haben ? Es war viel zu schlechtes Wetter geskru-

Ich war schön daheim , vermut ' ich .
"

„Vermuten Siel " spottete Martini gallig nach - Wm

her wurde Ihr anderes Stiefelpaar dann so schmutzeg -

„Welche Stiefeln ? Ich besitze nur dieses eine PaacX

versetzte Jungnickel und wies aus die blaiskgewichfle
Stiefel an seinen Füßen . „Bin überhaupt froh

i den schlechten Zeiten , ein Paar ganze Schuh' zu o-

! sitzen .
"

^ „Nun lügen Sie schon wieder . Ich spreche von dem

andern Paar , das Ihre Frau gestern abend noch l>

Dorfschuster brachte ." -

Fortsetzmrg folgt



Die Mühle im Schwarzwald
' . Der überwältigende Bei-

sallsransch « ag de« Ansführende« der beste Maßstab für die
«wtckniäßiskeit ihres brass« WagnifieS gewesen sein, lag
dock im ganzen Stück der tiefe Sin» von Menschenfreud'
«nd Menschealeid, der sich im ewige» Geschehen der Jahr-
tausende immer wiederholt. Herr Forstmeister Maurer sprach
»ock herzlich« DankeSworte an alle Mitwirkende, besonders
euch an Herr» Dr . Borckh , den wackeren Regisseur und
Fra» Gemehliv , sowie a« Fra« Hauptlehrer Bauer.

X Nagald, 6. Mai . (Generalversammlung des Konsum-
Eins ) Am Gamstag den 8 . Mai fand statutengemäß
die Generalversammlung des Konsumvereins Nagold in der
vaube statt . Vorstand Jlg begrüßte die erschienenen Mit-
.iieder gab eine gedrungene Neberstcht über de» Stand des
-ttet«s und erteilte da»» de« Geschäftsführer Brösamle
M Wort. Dieser wies i» längeren Ausführungen inSbe-
sondere auf die Hemmnisse hin, die der juuge Verein zu
-bewinde « hatte und «ochhat, konnte aber auch daranf
Hinweise», daß der Verein im letzten Jahre vormärrsgekom-
men sei. Die Versammlung «ahm mit besonderer Freude
Kenntnis von de« Beitritt «irrer 160 Mitglieder starken
Wale des Vereins in Haiterbach . Das ist ein gutes Zeichen
für dir Konsmnveretnssache und ermöglicht dem Verein eine
Mitersührung de» Geschäfte auf breiterer Grundlage Die
ansgelegle Bilanz bewies , daß der Verei» auf solider und
gesunder Basis aufgebaut und geführt wird . Raa . dem Kassier
und Kontrolleur die Geld Verhältnisse d :s Vereins Zeschilturt
und die Vusammluug keinen Anlaß zu Beanstaudungen
irgend welcher Art gefunden, wurde de« Vorstand Entlastung
erteilt . Bei de» Wahle« wurden zwei Haiterbacher Mit¬
glieder, die Herr»» Helber und Braun, in den Aussschtsrat
gewählt. Leider lehnte Herr Kassier Kittel eine Wiederwahl
ab wegen Zeitmangels . Erfreulicherweise stellte sich aber
Herr Kaufmann Kübels als zweiter Kontrolleur dem Verein
znr Verfüzung. Bie Entwicklung des Geschäfts des Kon¬
sumvereins drängt schon länger dahin , daß der AufsichrSrst
dem Sedaulen des Erwerbs eines eigeus» Hauses für den
Konsumverein »ähertrete« mußte . Ja der Hauptversamm¬
lung konnte nun vom Vorstand den Mitglieder« die Er-
werbnug dek Tuchmacher Rrich'schen Hauses zum Preis vos
170 000 Mark vorgeschlage» werde». Nach eingehender
Aussprache über diese» Punkt wurde der Kauf gutgehriße».
Damit ist der Verein jetzt in der Lage, die Laden - und
Lagerverhältnisse seine» Bedürfnissen entsprechend z» gestal¬
ten, zum Vorteil für seine Mitglieder. Mit Worten des
Danke» an die bisherige Verkäuferin, Fra« Ravser , und « it
Worten der Aufmunterung zu fernerer Mithilfe der Mit¬
glieder in der weiteren Ausgestaltung des Vereins, schließt
der Vorsitzende die für den Konsumverein Nagold so be-
deutnugSvvlle Versammlung.

* BaierStronn , 6 . Mai . (Schweiuediebstahl .) I » der
Nacht vom Donnerstag ans Freitag wurde« dem Privatier
Schmid hier 3 Schweins ans dem Rauch gestohlen.
Die Sach« ist für den Schmid umso »nanzenshmer , weil
er das gestohlen, Fleisch für zwei hisstgs Bürger geraucht
hat . Nach de» Täter» wird eifrig gefahndet «nd wurden
bereits Haussuchungen nnd eine Verhaftung vorgenommen.
Der anhaltende Regen in dieser Nacht hat die Spure« der
Täter vollständig verwischt.
"

Stuttgart , 7 . Mai . (Ter neue Kommandant
stier Stadt .) Nach einer Verfügung des Reichswehr-
Mimsters Tr . Geßler ist der bisherige Standortälteste,
Dberst von Br an den stein, zum Kommandanten
.von Stuttgart ernannt worden . Tie Tienstgeschäfte der
'Kommandantur Stuttgart haben sich insbesondere ans
tvmschaftlichen Gründen sehr erheblich vermehrt , an derer?
nster Stelle die immer schwieriger werdenden Unter » s
bringungs -- und Wohnungsfragen der Reichswehr stehen . '
Oberst von Brandenstein , der geborener Cannstatter ist, ^
<var, abgesehen von einer schweren Verwundung , wäh - >
wnd des ganzen Kriegs als Frontkvmmandeur im Felde
und hat seine Dienste auch in der schweren Zeit nach
dcm Kriege ununterbrochen zur Verfügung gestellt. Er
kommandierte zuletzt das Schützenregiment 26, das jetzt im
Et . Reichswehr -Jnf .-Regt . 13 aufgegangen ist. Der
Kommandant von Stuttgart ist gleichzeitig der Vertreter
des württ. Landeskommandanten Generalleutnant Rein¬
hardt in Fragen der Wahrung der landsmannschaftlichcn
Unirtt . Belange.

, ^ um MEtaHarbeikerstrekk. Die Mnktkonckr-
Aichrenz der streikenden Metallarbeiter beschloß , auf der
Grundlage des Vermittlungsvorschlags des Reichsarbeits-
Mmsters für eine Beendigung des Streik einzutreten.

Vorschlag sieht die 47stündige Wochenarbeitszeit
einer im Bedarfsfall noch zu leistenden wöchent-

Aen Überstunde vor . Ta der Vorschlag von den Au¬
sgebern abgclehnt wird , fehlt noch immer der eigcnt-
«V Vermittlungsweg. Doch kann man Hoffnung haben«
«H der Streik nunmehr seinem Ende zngeht.

Handwer kslchrc. Zur Förderung des Zuzugs
Nun Handwerk werden aus Mitteln des Landesgewerbe-
amts Beihilfen an bedürftige und besonders tüchtige, be-
We junge Leute von guter Führung zur Erlernung

Handiverks gewährt . Besondere Berücksichtigung
Lehrlinge solcher Handwerkszweige, in denen Lehr-

A »Mangel herrscht , deren Förderung aber im allgemei-
25" . Interesse gelegen ist (z. B . Maurer , Zimmerleute,

Vordrucke für Einreichung von Gesuchen und
Ehlheil find beim Sekretariat des Landesgewerbeamts
erbaulich.
. F 5 ? ischpr eisabschlag. Im Einvernehmen mit,
t ^ ^ ädt . Preisprüfungsftelle hat die Fleischerinnung

Messe für Kalb- und Knhsleisch nnt sofortiger Wir-
^ ^ Lsr^ esetzt und zwar für ein Pfund Kalbfleisch auf

Bug und Schlegel 43 Mk ., Knhsleisch 26—32
Die Preise der übrigen Fleischsorten erfahren

Aenserima.

Bittsdorf , OA. Sulz , 7 . Mai . (Tödlicher Ras-
unfall . ) Der 20jährige Sohn des Stadtpflegers Ritter,
der als Mechaniker in Engelwies bei Meßkirch in Arbeit
stand, wollte letzten Sonntag mit dem Rad eine in der
Nähe wohnende Fanrilie besuchen . An einer steilen Stelle
der Straße versagte die Bremse und der junge Mann
wurde vom Rad geschleudert und erlitt einen Schädelbruch!.
Bewußtlos wurde er in das Krankenhaus nach Meßkirch
gebracht, wo er seinen Verletzungen erlag.

Ulm , 7 . Mai. (Bahndiebstähle . ) Nach langen
Nachforschungen ist es endlich , gelungen, in der Person
eines Taglöhners , der seinen Arbeitsplatz in der Nähe des
Bahnhofs hatte, einen Güterwagenmarder zu erwischen.
Er entwendete u . a . zwei Kisten Stearinkerzen , 1 Sack
Zucker , ein großes Quantum Nudeln , Margarine usw.
Tie Waren verkaufte er oder schenkte sie seinen Mit¬
arbeitern . Einige von diesen , die von den Diebstählen
wußten , sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Pforzheim, 7 . Mai . Am Tienslag fuhren Metzger¬
meister Wilh . Knppinger und Wilh . Edelmann von Eu¬
tingen zum Bieheinkauf . In Kieselbronn scheute das
Knppinger gehörende Pferd , der Wagen schlug um . Knp¬
pinger blieb bewußtlos liegen , Edelmann wuroe noch eine
Strecke geschleift . Beide wurden am Kopfe sehr schwer
verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Mittwoch fuhr der 17jährige Sohn Karl des Knppinger
nnt demselben gefährlichen Gaul auf das Feld , um
einen Acker zu eggen. Das Pferd scheute abermals , und
die Egge überstürzte sich, wobei der junge Knppinger so
unglücklich unter sie geriet , daß ihm die Zacken in den
Unterleib drangen . Nach einem Notverband wurde er
in das städt . Krankenhaus nach Pforzheim gebracht, wo
er im Laufe des anderen Tages gestorben ist.

Kurze Chronik.
In Hohenheim soll die Jahrhundertfeier der Hoch¬

schule, die wegen des Kriegs verschoben wurde, vom 17.
bis 21 . Juni stattfinden.
In Tübingen wurde der Umbau des Wilhelmstiftes
durch Bischof Tr . von K .

' ppler vor Antritt seiner Rom¬
reise cingeweiht . Zu der Feier hatten sich in der Haus¬
kapelle des Stiftes die Professoren der kathol.-theol . Fa¬
kultät versammelt . Gesänge des Konviktchors umrahmten
den eindrucksvollen Gottesdienst.

Tie Arbeitcrsehefrau Anna Storz in Tuttlingen,
die in geistiger Umnachtung sich und ihr Kind mit Spiritus
überschüttet und in Brand gesteckt hatte , ist nach qual¬
vollen Leiden gestorben. Mutter und Kind fanden ein
gemeinsames Grab.' Auf der landwirtschaftlichen Ausstellung in Ulm an¬
läßlich des Deutschen Banerntags wird auch das Statisti¬
sche Landesamt vertreten sein.

In Ravensburg wurde der neue Stadtschultheiß
Mantz von Regierungspräsident Dreher in sein Amt ein¬
gesetzt.

Dis kürrft ge Kartsffelverforgung.
Unter dem Druck von Ernährungsschwierrgkekten und

der fortschreitenden Teuerung werden in der letzten Zeit
lebhaft die Fragen der Nahrungsmittelversorgung im
kommenden Wirtschaftsjahr erörtert . Ueber die Gestal¬
tung der Getreidewirtschaft schweben noch die Ver¬
handlungen ; dagegen hat die kürzlich erfolgte Besprechung
der Ernährungsminister der Länder mit dem Reichsernäh¬
rungsministerium über die Kartoffel Versorgung
im kommenden Erntejahr einige Klarheit geschaffen . Auch
in dieser Frage standen sich und stehen sich heute noch
die Auffassungen zum Teil gegenüber . Nachdem die Ent¬
scheidung in der Konferenz der Ernährnngsminifter ge¬
fallen ist , erscheint es zwecklos, von neuem in eine Er¬
örterung über die Zweckmäßigkeit der Ausdehnung des
Umlageverfahrens auf die Kartosfelbewirtschastung ein¬
zutreten . Dagegen ist es von Interesse , rückschauend auf
die Argumente kurz einzugehen, die von den verschie¬
denen interessierten Seiten vorgebracht wurden . Tie
Stellungnahme der Landwirtschaft war von vornherein
bekannt : Sie erklärte , nur der völlig freie Verkehr Kvi- !
scher Erzeuger und Verbraucher könne zu der Produktions-
stcigerung führen , die im Interesse der von außen und
innen geschwächten deutschen Volkswirtschaft erforderlich
sei . Von Verbraucherseite war dagegen unter Anführung
von beachtenswerten Gründen für die künftige Kartof¬
felbewirtschaftung eine Umlage, ähnlich wie bei der Ge-
treidebewirtschaftung , gefordert worden . Demgegenüber
wurde darauf hingetviesen, daß verschiedentlich auch von
Stellen , die Vcrbraucherintercssen vertreten , gegen eine
Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln Stellung genom¬
men wurde, u . a . vom Vorstand des Deutschen Städte¬
tages . Eine ähnliche Auffassung trat in einer Sitzung
zutage , die im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft unter Teilnahme von Vertretern der
Städte , Konsumvereine nnd anderer Verbrauchergruppen
stattgefunden hat . Man ging bei der Begründung dieser
ablehnenden Haltung zum Teil von den Erfahrungen
der Kommunalverbände nnd Konsumvereine zur Zeit der
Zwangswirtschaft aus . Tie Städte hatten bei der Kar¬
toffelbewirtschaftung Millionenverluste zu beklagen, und
sie sind bei ihrer heutigen schlechten Finanzlage nicht mehr
imstande , nochmals ein derartiges Risiko auf sich zu
nehmen . Zudem fehlen den Städten meist die erforder¬
lichen technischen Anlagen zur sachgemäßen Aufbewahrung
größerer Mengen von Kartoffeln.

Die Konferenz der Ernahrungsminister sah sich mm
auf Grund der von verschiedenen Seiten vorgebrachten
sachlichen Argumente nnd auf Grund der früher ge¬
machten Erfahrungen in die Lage gesetzt, eine Entschei¬
dung zu fällen , die zwar kaum den Wünschen aller an
dieser Frage interessierten Kresse Rechnung trug , die aber

«nknüpste an eine Anregung der Städte , die sich sllr
eine möglichst weitgehende Durchführung von Lieferungs¬
verträgen ausgesprochen hatten , trotz der nicht immer
günstigen Erfahrungen des vergangenen Herbstes . Es
sollen gemäß dem Vorschlag der Ministerkonserenz die
Lieferungsverträge mit den großen Verbranchergrirpven
nnt allen Mitteln gefördert werden, eine Maßnahme , die
übrigens durchaus im Sinne der seit langem von beiden
Seiten angestrebten Annäherung nnd engeren Verbin-
öschg zwischen Erzeuger- nnd Verbrauchergruppen liegt.
Eine zweite Maßnahme , auf deren Durchführung von den
zuständigen Stellen mit aller Energie hingestrebt werden
soll, ist eine Vermehrung der Wagengestellung , durch
die zu erhoffen ist , daß wir in dem nächsten Erntejahr
von den Ernährungsschwierigkeiten dieses Winters ver¬
schont bleiben werden . Noch eine dritte Maßnahme ist
in Erwägung gezogen worden, die einem anderen Uebel-
stand zu Leibe gehen soll : die Nachprüfung der Vor¬
schriften über die Konzessionierung des Kartoffelhandels.
Gelingt es auf diese Weise , das in der letzten Zeit un¬
erträglich gewordene Treiben wilder Aufkäufer einzu¬
dämmen und so der unlauteren spekulativen Preistreiberei
das Wasser abzugraben , so dürfte im nächsten Jahr ein
Sicherungsventil geschaffen sein gegenüber den jüngst
aufgetretenen wucherischen Preissorderungen.

DLNllkschtW,
Milliarde » unter den Füße » . Wie unerhört die

Preissteigerungen in Oesterreich sind , mögen hier einige
Beispiele zeigen . Ein gewöhnlicher Pflasterwürfel , der
vor dem Kriege 70 Heller kostete , stellt sich heute auf
600 Kronen . Ein Quadratmeter Asphaltpflaster kommt
auf 35 000 Kronen zu stehen , eine gleiche Fläche Holz¬
stöckelpflaster, die im Oktober 1921 noch 4660 Kronen
kostete , auf 34 000 Kronen . Für einen Kubikmeter
Schotter , für den vor dem Kriege 10 Kronen und im
Oktober 1921 noch 1520 Kronen gegeben wurden , mutz
heute eine österreichische Gemeinde , die das Pech hat,
Straßen auszubessern oder anlegen zu müssen , 1000b
Kronen bezahlen . — Rechnet man die Straßenbreite
zu 9—10 Metern , was in Großstädten nicht allzu
selten ist , so entsprechen etwa 3 Meter dieser Straße
der Summe von 1 Millionen Kronen . Eine 3 Km.
lange Straße tragt somit für 1 Milliarde Kronen
Asphalt . Man läuft demnach täglich buchstäblich auf
Milliarden herum.

Wie lange reicht der Eiseuvorrat der Welt ? Diese
Frage ist nicht ganz nebensächlich. Der Eisenverbrauch
geht geschichtlich zwar weit zurück. Schon die Aegypter
haben 2000 Jahre vor Christus Eisen - und Stahlge¬
räte gekannt , ebenso die Asiaten (Chinesen , Indier,
Babylonier , Asshrer ) in grauer Vorzeit . Aber erst die
Neuzeit hat einen gewaltigen Eisenverbrauch mit sich
gebracht . Der erste Band des kleinen Brockhaus , ein
wertvolles Nachschlagebuch in 4 Bänden , schreibt dar¬
über : „Da der Weltverbrauch an Eisen allein wäh¬
rend des 19 . Jahrhunderts von 2 auf 50 Millionen
Tonnen jährlich stieg (Gesamtverbrauch bis jetzt etwa
900 Millionen Tonnen ) , so dürfte der Eisenvorrat der
Erde in wenigen Jahrhunderten erschöpft sein."

Handel nnd Verkehr.
Dollarkurs am 6 . Mai 290,87 Mark .

"M - . -
Gaildorf , 5 . Mai . Auf dem Schweinemarkt wur¬

den 18 Milchschweine zum Preis von 1500 —1800 Mk.
das Paar abgesetzt. Die Zufuhr war schwach.

Nürtingen , 6 . Mai . Auf den Schweinemarkt
waren 13 Läufer - und 84 Milchschweine zugetrieben.
Preis für ein Läuferschwein 1400—3150 , für ein Milch¬
schwein 750—1200 Mk.

Ulm , 6 . Mai . Die Häuteauktionszentral«
brachte 3000 Großviehhäute , 4500 Kalbfelle , 348 Schaf¬
felle und 187 Ziegenfelle zur Versteigerung . Die Prell«
für die Häute sind um rund 10 Prozent , für die Kal »,
felle um 20 Prozent gegen die letzte Versteigerung
zurückgegangen.

Wurzach , 6 . Mai . Dem Pferdemarkt Ware» 3E
Pferde zugeführt . Bessere Arbeitspferde kosteten 30000
bis 40000 Mk ., mindere Arbeitspferde 12 000 bis
18 000 Mk . Junge Pferde wurden von 15 000—25 00<f
Mk . erstanden . Der Handel ging l-wbast.

MWK WKchrichSM
Die Konferenz von Genna.

Um Ne Denkschrift a» »te Russe».
WTB. Pari», 7. Mai . Nach einer Meldung der . Chi¬

cago Tribüne ' verstüridigten gestern die kleine Entente und
Polen dis französt'che Regierung , daß ft« ihre Unterschrift
unter der Denffchiist für Ne Russen zurstckzteheu würden,
falls Frankreich r nd Belgien nicht der Denkschrift zustimmm.
Japan, das Frankreichmchdrücklich i« der russtschrn Frage
unterstützt, gab am Quai d'Orsay eine ähnliche Berfiche-
rnng ab.

Dir sterteude Keuferruz
WTB. Pari», 7. Mai . Die Berichte der Morgenpreffe

ans Genua lauten sehr pessimistisch. — Das . Echo de Paris'
kennzeichnet die Lage dnrch die Ueberschrift : » Die Konferenz
von Genna geht unter. ' — Der Sonderberichterstatter des
. Petit Parisie « ' sagt, ,» sei zu « warten, daß England
selbst de» Abbruch der Kouserevz Vorschläge « werde. — Nach
de« . Mali«' hat Barthou in Lloyd George eine« außer-
ordeutlich »iedergeschlageneuMan» vorgefunde» . Die Schwie¬
rigkeit »«, die Lloyd Gearg» sehe, hätten ih» veranlaßt , kate¬
gorisch z« erklären , es fei »»möglich, de« Text eines Re-
s-orandumS, da» » a« der Gegenpartei übersandt habe, ab-
zuändern. Es bleib» nnr eines übrig, nämlich dm Ereig¬
nisse« ihren Lans z» lasse» und die Lösung abzuwarte«.
Der Berichterstatter des . Mali« ' sägt dem hinzu : So wird
also die Kousrreuz von Genua nach rinmonatiger Dauer
eines fchöum Lode» sterbe « und jede iuteruatiauale Au-
stimgung für laug, »«möglich geworden sei».



WTN. Poris, 7 . Mai. Nach de« „ Journal* sollt«
gest-ru Abend aus London i« Genua pessimistischeNach-
ichlm eisgetroffen sei«, Lloyd Georgs habe, nach einer Mit-

' e, 'Mg englischer Zeitungen, erklärt, die Konferenz wrrd - am
Dienstag zu Ende gehen . Man könne jedoch in Konferenz

!,ea eine offizielle Besteigung dieses Gerichts nicht erlange».
WTB . ParlS , 7 . Mai . Laut Meldungen der Morgen»

lütter «klärt man in offiziellen Kreisen , daß Ministerprä¬
sidentPeiacare jetztfest entschloffe « sei, nicht nach Genna
zu reise«.

Bortho« , der fraruöstschen Pressevertretern gegenäder
rstcherte, daß die Einigkeit »eter de» einladende»

Mächte» dem Anschein zun Trotz . herzlich* ged liebe« sei
und daß die Meinungsverschiedenheitenzwischen de» einla¬
denden Mächten die Grundlage ihrer Beziehungen nicht in
Mitleidenschaft gezogen habe «, hat des Eindruck , daß die
Konferenz sich im gegrnwSrrige« Angenblick ihre» Endo
znnrigt.

WTB . Paris , 7 . Mai . Die Abendpreffe ist in ihren
Betrachtungen über die Lage in Genna nicht « enieer
pessimistischals die Morgenprefse . Das »Journal des De-
dalS * schreibt, die Nachrichten seien in einem Punktegleich¬
lautend : LloydGeorge sehe das Fiasko der Konferenz voraus
md bereite sich darauf vor, die Beantwortung hierfür

Amtliche Bekanntmachungen.
Ueberwachuufl de- Schafverkehrs.

Auf die Verfügung des Ministeriums drS Jonern, betr.
die lltbrrwachung des Schafoerkehrs vom 1 . Mai 1SS8
(Staalsarizeiger Nr. 10S), die mit Wirkungvom 1. Jani
1922 ab in Kraft tritt, werden die beteiligten Kreise htnge-
wiesen ; hienach habe » dis FührerallerSchafherde« Kontrsll-
bücher mitzuführeu und ihre Einträge über Trisbwrg , Be¬
ginn und Ende des Treibens, Bestand der Herbe (Ab- und
Zugang ) genau zu machen.

Die Eintragung der Personalangaöen des Bchiuuhabers
im Kontrollbuch müssen nunmehr unter Beifügung dessen
Lichtbilds»nrch da- Oberamterfolgen.

Zuwiderhandlungen sind «ach 88 90 Abs. 8 und 79
Abs . 8 in Verbindung mit de» 88 74 Abs . 1 Ziff . 3 oder
76 Z ffrr 1 des ReichsviehseuchengesetzrS vom 86 . Juni 1809
(R.G.B!. S . 519) strafbar.

Nagold, den 5 . Mai 1988 . Obrramt: Ritter A . -B.

Gtkdlgemrivds La!w.
Der am Mittwoch, de« 10 . Mai ds . Js . fällige

Pferde-, Vieh-, Schwer«»- i
««d KrSmer- s

^ Markt
findet statt ' zu dessen Besuch wird eingeladen.

Folgende Bedingungen find streng zu beachten:
1.) Klauentiere auS Sperr- und Besbschjmrgsgebieten dürfen

nicht zugesührt werde «.
8 .) Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere find einwand¬

freie Ursprungszeugnisse beizubringe «. Tiere, skr die
solche Zensnisse fehle«, « erde« nicht zerlasse».

3 .) Alle zum Markt gebrachten Tiere find vor dem Austrieb
durch den beamteten Tierarzt untersuchen zu lassen. Vor
dieser Untersuchung , sowie außerhalb des Marktplatzes
ist jeder Handel Derbsten.

4.) Personen aus verseuchten O ten (iusbes . Nsubulach - und
Hornberg) dürfe« den Markt nicht besachev.

5 .) Viehhändler haben für ihre Tiere tierärztliche, Schweine¬
händler amtstierärztlicheGesundheitszeugnisse brizubringen.

6.) Vieh- «nv Schweinehändler aus Sperr- u. Beobachtung- -»
gebieten fikd von der Beteiligung am Markt ausgeschlossen.

7 .) Der Schweinemarkt beginnt n« 7 */> Uhr, der ViehBarkt
um 8 '/- Uhr.
Personen, welche die obige« Bedingungen nicht einhaltw,

werden wegen Verfehlung gegen die seuchenpolizeilichen Vor¬
schriften znr Bestrafung augezeigt werde«.

Salto , den 6 . Mai 1882.
Stadtfchnttheihevamt : Göhner.

« Ist st.

WDittckaW.
Mein Geschäft befindet sich von
jetzt ab in der » spsenstrabe
18k (neben Sattler Ottmar) .

Fr.Roller,ReffttsWeS.

tzme.r zweiteiligen , schönen

Elsschrauk ---------
für G -slhof, Pension, H—ShaU, »l'd : A"b«>t, :u verkaufe «.

Schriftliche Anfragen «u sie Geschäftsstelle dH. Bl.

Inserate haben in «»fever Schwarz» «wo Tag «»»
zettnng »Ans de» r «»»«»* »osten ErfolD.

Frankreich und besonders Poincare aufzubürden. Nach dem
Blatt sei di« Kriese de« französisch britische» Beziehungen un¬
vermeidlich geworben, nachdem Lloyd George es untkrnom-
me» habe , die Wiederaufnahme des Welthandels auf dem
Verzicht Frankreichs auf die Reparationen aufzubaue». » Li-
berts* vertritt den Standpunkt, daß man in eine Krise der
Allianzen eingetreten sei.

Jtalke» vermittelt.
WTB . Berlin, 8. Mai . Wie der . Lokalanzeigsr* ans

Genua meldet , hat der italienische Außenminister, um ein
Scheitern der Konferenz zu vermeiden , sein« Vermittlerrolle
im Einverständnis mit Lloyd Georges wieder ausgenommen.
Vor allem hatte er ein« länger« Unterredung mit Tschit-
scheri», den er eindringlich daraus aufmersam machte, daß
die Konferenz - Staate» mit den Bedingungen des Memoran¬
dums die äußerste Grenze ihres Entgegenkommens für Ruß¬
land erreicht Hütten. Mehr dürfe die Sowjrtregierung nicht
erhoffen , da sich die Alliierten und Neutralen nur mit Süße¬
ster Mühe bereit finden ließen , in die Kompromißsormel des
Memorandums «tnzuwilligrn.

Belgien ««nachgiebig.
WTB . Berlin , 8 . Mai. Der » Montageoft* zufolge

veröffentlicht der Brüssler „Soft * eine Unterredung seines
Genueser Berichterstatters mit dem belgischen Außenminister

Jaspar , in der der Minister erklär» habe, Belgien ««Se»»«ach-iebig auf seinem Standpunkt beharre », der M-!«>
rmgSoerfchiedenheiteu zwischen Belgien und gewissen Ver¬bündete» hervorgerufen habe.

PrSfidrnd Milleraad.
WTB. Tonlos, 6 . Mai. Präsident Millerandistheuj,

Vormittag an Bord des »Edgar Q üne * hier eingetroff »,General Gröner «nd der ehemaligeKronprinz.WTB . Berlin, 7 . Mai . I » der Vosstschr« Zeiten»
nimmt General Gröner Stellung gegen dis vom früher,»
deutsche« Kronprinzen in seinen nächstens erscheinenden Er¬
innerungen gegebene Darstellung der Vorgänge, die sich ««9 . November 1918 im Großen Hauptquartier abgespielt Hz.ben , indem er bestreit,t, daß er sich von de» ihm vor» stz.
Heren deutschen Kronprinzen zugeschobenen BewrgUüch„
habe leiden lasse«. _

Mutmaßliches Wetter.
""" ^

Im Nordwestrn steht noch eine schwere Störung j,
Südwesten ei« schwacher Hochdruck . Am Dienstag ist st
der Hauptsache trockenes und milderes Wetter , aber u-ch

^ tromer Gewitierneigttrra zu crwart.-n.
s Druck und
i Für

Habe meine Verlobung mit
krl . I.ui86 IVurÄsr im ZeZen-
86itigsn k.mv6r8lLli6m8 Zelöbt.

« ans MoKner
Letriebslsiter
oÄ 1 A. tL.

Mtensteig.
Echte» bayrischer

io,

ist eingetroffsn bei

Altrnsteig.

und

gute selbstgemachte Ware
empfiehlt

Heinrich Müller
Flaschnermeifter.

Suche sofort ein flriß .,
ehrl. u . kinderlieb.

in kl. Familie, welches auch
selbständig « Arbeit gewöhntu.
im Kochen etwas bewandert
ist. Familienanschluß, hoher
Lo 'M u. gute Behandlung zu-
gefichsrt. Anträge an Frau
Eez.-Vertreter M . Müller,
Bad Liebeuzell.

«ltenstetg.
Williges, fleißiges

16—18 Jahre, zu HavS»
und Gartenarbeit sofort ge¬
sucht.

GeLr- Themer.

es » chL z»m L . Jrrsi
williges, zuverlässiges

für Küche und Haushalt
Carl Herzog, Eismharrdlg.

Calw.

Verloren
ging von Egenhausen nach
Altrnsteig ei« RsLizdnch.
Abzugeb. g-g . Belohmmg bei
Franz Müller , Fiaschnerm.

Göitrlfivge ».

IMsWW.

Für die vielm Beweise
herzi . Teilnahme, die wir
beim Hinscheidm unseres
lieben Söhnchens und
Brüderchens

Hans
erfahren durften, für di?
trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Keppler
und besonders für den
überraschenden , erheben¬
den Gesang der Herrn
Oberlehrers Weller und
einiger Fräulein, sowie
für dir zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen auf
diesem Wege herzl . Dank

Familie
Wchrrlihsitz Theurer

Altensteig.
Schöne solid aus Stroh

geare sie

(Latb-Kösble)
mit Heukel Mk . IV — p . St.
ohne , . 18 — ,
empfiMl von frisier Sendung

Fnto Kü/ilsr so.

vo» Stockholzschietzea.
Konrad Renz, Bauunternehmer , hat

zirka SVV Mir. Stockhokz
ßM AeragwKLd zum Rausschießen und AHercken
zu vergebe«.

Offerte sind an K. Ms«z, Bauunternehmer,
ObsejeMsgL« bi« 18. Mar zu richten.

Acksrftsits - SprsnA stoüs
samt 2üuÜ8Ämi1reo unä SprenAkapselu in vsrsckis-
ctenön ksbiilcstsn 2U biUiZsIsn ?rsi86n smpkiskltL,sre » 2 1. UL: jr . ^ 1tsa8leiA. ist . 48.

8 MmMz " '
h . —. — unl! filiLis 8immersfs!ä - - - -
^ eWpfieyl:

^ ZUM LieLöinlegen.

Am Mittwoch , ds» M . ds . Mt - ., voemitW-
10 Uhr , bringt die Hochdorssv Säzmühletrilhober'
schaft bei ihrer Sägmühl« eine Partie

tannene Schnittware
sowie das

Sägmehl und ASfallholz
vo« 28 Fstm . Ls ^gholz zum Verkauf.

Nechrser : Theurer.
Wegen Auschaffung zweier leichterer Pferde verkaufe ich

meinen O jährige«

Ächs -Wallach
unter jed»r GamM ? .

Ksppler ^ - fls- EN Na«m-

K -

Egs «h«use.

Für alle Beweise herzl . Teilnahme bri de«
Hinscheidm unserer lieben Matter, Groß - and
Schwiegermutter

Katharine Ehrsam
alt AdlerrvirL- Witwe

für die trostreichen Worte des Herr« Pfarrers
und de» erhebende « Gesang de« Jtmgfranenvrreins
danke» aus diesem Wege herzlich

Sir tM««en HinterMes««.
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